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dene Herrschaft einen einzigen Hof zu postulieren, also in unserem
Falle nach "dem" Hof Heinrichs des Löwen zu fragen, wenn man
darunter (was ja naheliegt und meist stillschweigend vorausgesetzt
wird) die am sog. "Residenzort Braunschweig'"? mehr oder weniger
ständig versammelten Personen begreift.

Hierbei ist nämlich zu bedenken, daß aus Urkunden und erzäh-
lenden Quellen überhaupt nur für 28 der zugrundeliegenden 54 Jah-
re Aufenthalte des Herzogs in Braunschweig nachweisbar sind; nur
13 seiner Urkunden sind hier ausgestellt", davon 4 nach 1180; 6
dieser 13 Urkunden tragen genaue Datierungen (Jahr, Monat,
Tag)", 3 davon gehören in die Zeit nach dem Sturz. Daraus ergibt
sich, daß offenbar erst die Reduktion der Herrschaft Heinrichs des
Löwen auf den Braunschweiger Raum den Residenzcharakter dieser
Stadt effektiv werden ließ. Das ändert zwar nichts am grundsätzli-
chen Vorrang Braunschweigs im herzoglichen Itinerar" und im po-
litischen Bewußtsein Heinrichs, mahnt aber zur Skepsis gegenüber
allzu unkritischen Residenzvorstellungen.

Wir sollten für den Hof Heinrichs des Löwen vielmehr mit Über-
gangsformen rechnen und diese entsprechend definieren. Ich schla-
ge vor, zwischen einem "Kernhof" und mehreren "Außenhöfen" zu
unterscheiden, wobei als Kriterium für den Kernhof die langfristige
Präsenz beim Herrn (also nicht: an einem Ort) gute Dienste leistet,
der Nachweis eines festen, in seiner Zusammensetzung beschreib-
baren Entourage über räumlich und zeitlich ausgedehnte Itinerar-
strecken. In diesem Zusammenhang gewinnen Befunde erheblich an
Bedeutung, die sich aus der Doppelherrschaft Heinrichs über Sach-
sen und Bayern ergeben haben. Im Gegensatz zum Kernhof, der
ausschließlich und ortsunabhängig auf die Person des Herrn orien-
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